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VORWORT 

Der Fokus der Bußandacht in der österlichen Bußzeit liegt in diesem Jahr 
auf den verschiedenen Dimensionen von Wasser und seiner heilsbringenden 
Bedeutung in der Geschichte Gottes mit den Menschen mit einem Fokus auf 
der Taufe.

Die Mitfeier einer Bußandacht ist wie die Feier des Sakraments der Versöhnung 
eine große Hilfe zur Vorbereitung auf das Hochfest der Auferstehung des Herrn. 
Die Reflexionen der Taufe in dieser Andacht mögen zu einem intensiver erlebten 
Taufgedächtnis in der Heiligen Osternacht führen.
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Lesung Ex 14,15-17a.19-31

Israels Flucht aus Ägypten
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Besinnung

Wenn wir umkehren und von der rettenden wie auch vernichtenden Macht des 
Wassers hören, wollen wir bedenken:

Wo bin ich wie die Ägypter: In welchen Angelegenheiten und gegenüber 
welchen Menschen habe ich mich in Wut und Zorn verrannt?
Wo lasse ich andere nicht die Wege beschreiten, die sie beschreiten möchten?
Wo habe ich andere nicht davor bewahrt, aufbrausend zu sein, sich in 
Ablehnung zu verrennen, oder andere zu verfolgen?

Wo war ich zu wenig wie Mose: Wo habe ich anderen nicht geholfen, einen 
neuen Weg, einen Ausweg zu finden, Unbekanntes zu wagen?
Wen habe ich gar untergehen lassen, als ich ihm meine Hand entzog?
Wer ist für mich wie Mose gewesen, wem hätte ich mehr Dankbarkeit zeigen 
sollen?

Für welche Taten und Haltungen habe ich am Aschermittwoch die Asche emp-
fangen? Welche Stellen in mir brauchen eine Reinigung, welche Eigenschaften 
sollen abgewaschen werden, welche Aspekte sollte am besten eine Flut zer-
schmettern?
Welche Räume in mir biete ich Gott an, dass er sie neu mit dem heilenden 
Wasser der Taufe flute?
Bin ich bereit dafür, dass Gott das gute Werk, das er in der Taufe in mir begon-
nen hat, an mir vollendet?
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Lesung Psalm 23

Aue im unteren Odertal
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Besinnung

Wenn wir umkehren und Quellen des Lebens wahrnehmen möchten, wollen 
wir bedenken:

Wo erlebe ich Dürren in meinem persönlichen Leben?
Bemühe ich mich, Quellen zu finden, um die Dürren zu beenden?
Nehme ich mir Zeit, um in der Stille Gott zu suchen und vor ihm mein Leben 
zu bedenken?
Versuche ich zu spüren, wie Gott mich in meinem Leben begleitet und führt?
Hat der Herr mich an Oasen geführt, und ich habe es nicht gemerkt? Wann 
hätte ich etwas tun können, das meine Laune hebt, dass mich freier für Gott 
und die Mitmenschen macht, und ich habe es nicht getan?
Gehe ich mit einer positiven Grundeinstellung zum Gottesdienst, lasse ich mich 
dort überraschen und beschenken?
Lasse ich mich vom Wort Gottes und von den Sakramenten erfüllen?

Wo fördere ich für meine Mitmenschen nicht die Quellen, die ihnen guttäten?
Wen habe ich nicht auf heilsame Quellen aufmerksam gemacht, wo habe ich 
jemandem Wasser vorenthalten?
Wem schenke ich kein Lächeln, wem weiche ich aus?
Wo habe ich Begegnungen, die wichtig gewesen wären, nicht forciert?
In welcher Begegnung habe ich unwirsch reagiert, anstatt sie gut zu Ende zu 
führen?

Aber nicht nur der Umgang mit den geistlichen Wasservorräte ist wichtig, 
sondern auch der Umgang mit dem Wasser aus dem Wasserhahn.
Führe ich mir vor Augen, dass die Nahrungsmittel und Kleidungsstücke, die ich 
verbrauche, viele Liter Wasser in der Herstellung benötigen?
Denke ich in heißen Sommern an die Natur, die genau so sehr das Wasser 
braucht wie ich?
Gehe ich sparsam mit der Ressource Wasser um?
Lasse ich zu, über die Schöpfung Gottes zu staunen, sei es im Alltag, sei es 
auf Ausflügen?
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Lesung Mt 28,16-20

Jesus spricht zu den Jüngern
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Besinnung

Wenn wir umkehren und unsere Berufung aus der Taufe und zur Taufe ernst-
nehmen möchten, wollen wir bedenken:

Kenne ich mein Taufdatum und denke ich an jedem Jahrestag daran?
Wie lebe ich bewusst als Getaufte, als Getaufter?
Wie erlebe ich mich in der Rolle?
Wann habe ich es als Last empfunden, getauft zu sein?
Genügt es mir im Alltag, mich anständig zu verhalten, sodass ich nicht auffalle, 
oder möchte ich mit meinem Verhalten mehr erreichen?
Verdränge ich meinen Glauben manchmal lieber, weil mir etwas an der kirch-
lichen Gemeinschaft nicht gefällt?
Lagere ich mein Christsein in die Zeiten des Gottesdienstes aus?
Wirke ich als Christ, als Christin in die Welt hinein?
Wann habe ich mich bemüht, anderen von der Schönheit meines Glaubens zu 
erzählen, und wann nicht?
Suche ich Dinge in der Kirchengemeinde, in denen ich mich einbringen kann?
Kann es sein, dass der Gottesdienst manchmal deshalb unattraktiv auf 
mich wirkt, weil mein Alltagsleben keinen Anknüpfungspunkt bietet für die 
Begegnung mit Christus im Gottesdienst?
Helfe ich anderen, authentisch als Getaufte leben zu können?
Helfe ich Missionarinnen und Missionaren? Bete ich für sie?
Habe ich ein Taufpatenkind oder ein Firmpatenkind und fülle meine Rolle gut 
aus?
Wie gehe ich mit meinem Glauben gegenüber Menschen, die einen anderen 
Glauben haben, um?



Zum einmaligen gottesdienstlichen Gebrauch. 
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